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Der Conrier.
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Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

r

Halliſche Zeitung
S

für Stadt und Land.J

S e
Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W 453. Halle, Dienſtag den 30. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.
Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land das Landräthliche Kreisblatt des Saalkrei-

ſes, eröffnet mit dem 1. October d. J. ein neues Abonnement. Die beiden täglichen Ausgaben
erſcheinen von da ab in gleichem Umfange, aber in vergrößertem Formate, ſo daß jede
einen Foliobogen einnimmt. Der vierteljährliche Abonnements Preis für Halle und unfere unmittelbaren
Abnehmer beträgt 221/2 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 261/4 Sgr. Wir bitten um rechtzei-
tige Beſtellung

C Für das vierte Onartal.
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und
Seiffert (Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Die geehrten Abon-
nenten wollen bei Beſtellungen und Einſendung von Jnſeraten unſere Zeitung als

„Halliſcher Courier
bezeichnen

(Waiſenhaus)“

3nhalt: Wochenſchau. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Stuttgart, Aus Sachſen, Frankfurt, Bremen).
Oeſtreichiſche Monarchie (Peſth). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Portugal (Liſſabon).
Spanien (Madrid). Dänemark (Kopenhagen). Joniſche Jnſeln. Amerika (Hayti). Vermiſchtes. Rede des Dr.
Wichern. Handelsnachrichten.

W

Z2 Halle, den 30. September. (Wochenſchau.) Eine
neue Verordnung des Bundestages wurde bekannt gemacht,
welche die Einzelſtaaten zu Schritten gegen die atheiſtiſche, kom-
muniſtiſche und ſozialiſtiſche Preſſe, ſo wie gegen ſolche Journale
auffordert, die antimonarchiſche Tendenzen verfolgen. Außerdem
ſoll den Berathungen des Bundestages eine größere Oeffentlich-
keit gegönnt, nicht amtliche Nachrichten aber um ſo mehr be-
ſchränkt werden. Die Garniſon von Frankfurt wird nunmehr
von Bundeswegen auf 12,000 Mann erhöht.

Jn Preußen beendigte der brandenburgiſche Provinzial
Landtag ſeine Berathungen der preußiſche Landtag wurde am
21. eröffnet, und erklärten mehrere Abgeordnete der liberalen
Partei, wie die beiden Saucken und v. Rieſen ihren Austritt.
Jn Poſen erhob ſich der Nationalitätenſtreit von Neuem; der
ſächſiſche Landtag, deſſen Arbeiten rüſtig vorwärts ſchreiten, be
ſchäftigte ſich mit den Vorlagen über die Provinzial Hülfskaſſen
und die Wahlbezirke zur zweiten Kammer.

dem katholiſchen Klerus zu Stande gekommen;

Jn Oeſterreich wurde Fürſt Windiſchgrätz zum Civil
und Militärgouverneur von Böhmen ernannt. Jn Peſth wurden,
in Folge der Entlaſſung dieſer Männer aus ihrer Jnternirung,
Koſſuth und mehrere ſeiner Genoſſen in contumaciam zum Tode
verurtheilt, ihre Namen an den Galgen geſchlagen.

Jrn Bayerniiſt über die der Geiſtlichkeit vorgeſchriebene
Eidesformel eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und

in ürtemberg ſtrebt man danach, den Widerſpruch der Stan-
desherren gegen die von der Regierung angeſtrebte neue Ord-
nung der Dinge durch vermittelnde Vorſchläge zu beſeitigen.

Die beiden Heſſen treten nun definitiv dem deutfchen
Poſtvereine bei; aus Kurheſſen vernimmt man, daß Haſſen-
pflug eine neue Verfaſſung für das Land verfaßte und die Sank-
tion des Bundestages erwartet.

Während in Bremen auf Anſchluß an den preußiſch-han-
noverſchen Zollverein gedacht wird, ſoll die däniſche Regierung
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die Ausſicht auf einen eventuellen Anſchluß Holſteins völlig
abgeſchnitten haben.

Aus England wenig von Belang Vorbereitungen zum
Schluß der Jnduſtrie Ausſtellung Pläne zur Wahlreform; Rei-
ſen des Königspaares durch die Provinzen, des amerikaniſchen
Geſandten Lawrence nach Jrland, wo ihm vielfache Ovationen
bereitet wurden. Der Kaffernkrieg noch immer unglücklich die
Wilden ſollen ſogar GrahamsTown erobert haben.

Jn Frankreich derſelbe unſichere Zuſtand wie bisher;
die Regierung eröffnet einen Feldzug gegen die radikale Preſſe,
und erklärt ein Departement nach dem andern in Belagerungs-
zuſtand, während der Geiſt der Auflöſung allenthalben wächſt.
Zu den bisherigen Candidaturen zur Präſidentſchaft kam neuer-
dings die des General Changarnier. Léon Faucher wurde
Commandeur der Ehrenlegion bemerkenswerth die Rede, die er
in Chalons ſur Marne gehalten.

Jn Portugal ſteigt mit den herannahenden Wahlen die
Erbitterung zwiſchen Cabraliſten und Septembriſten. Jn der
Schweiz Bemühungen der Radikalen, die Herrſchaft wieder zu
gewinnen. Jn der Lombardei hält ſich der Kaiſer von Oe-
ſterreich noch fortdauernd auf, überall mit Feſtlichkeiten empfan-
gen, während Sardinien, unter dem Scheine eines Manö-
vers ſeine Oſtgrenzen ſtärker beſetzt; in Rom, wie immer, poli-
tiſche Mordthaten und Mordverſuche.

Die angebliche Verſchwörung in Griechenland hatſich als
eine Erfindung herausgeſtellt; dagegen entdeckt man eine Ver
fälſchung von Banknoten. Die Conflikte zwiſchen Senat und
Finanzminiſter ſind beigelegt, auch hat das Räuberweſen einſt-
weilen aufgehört; Oeſterreich theilt das Land in commercieller
Beziehung in 3 Conſulaturen, Patras, Syra und Athen.

Koſſuth wurde von der Pforte entlaſſen und von dem
amerikaniſchen Dampfer „Miſſiſſippi“ über Gemlek, Smyrna,
Syra nach dem Mittelmeer geführt.

Die Nachrichten über das neue Goldland in Auſtralien
beſtätigen ſich angehende Cröſuſſe kamen von allen Seiten zu-
geſtrömt, nur befürchtete man dieſelben Folgen für das Land, wie
in Californien. Die Räuberexpedition nach Cuba iſt wirk-
lich verunglückt, Lopez in Havanna erdroſſelt worden neueſten
Nachrichten zufolge war eine neue Schaar von Piraten von
NewOrleans nach der Jnſel aufgebrochen.

Wahlen zu den Provinzial Landtagen, Kreiſe
Randow und Uckermünde, Landgemeinden: Rittmeiſter Mi-
chaelis.

SchaumburgLippe iſt dem Handelsvertrage vom 7.
beigetreten.

Jn Peſth wurden am 22. 36 Häupter der ungari-
ſchen Revolution, Koſſuth voran, in Bildniß gehängt.

Zwiſchen dem Präſidenten und ſeinem Miniſter Fau-
cher iſt vollkommene Harmonie. Bonaparte giebt für den Au-
genblick die Staatsſtreiche auf und dafür hat Faucher in Cha-
lons eine entſchiedene bonapartiſtiſche Rede gehalten. Eine
Fraktion der Nationalverſammlung ſpricht davon, ihn dafür
in Anklageſtand zu verſetzen.

Die „Times“ hat in ihren letzten Nummern ihre Anſichten
über die Anklagen Gladſtones gegen die neagpolitaniſche
Regierung geändert und iſt geneigt in den meiſten Punkten die
Richtigkeit zuzugeben.

Den Jo niſchen Jnſeln bewilligt England in der That
eine neue Verfaſſung, welche das drückende Uebergewicht des eng
liſchen Einfluſſes in vielen Stücken beſeitigt.

Ein zweiter Piratenzug nach Cuba iſt unterweges.
Die Spanier richten einen würdigen Empfang zu.

2

Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 28. September ent
hält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Kreisgerichts Direktor Luther zu Trebnitz in gleicher

Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Torgau zu verſetzen und
Dem vormaligen Profeſſor Dr. Herzog das Prädikat als

Hofrath beizulegen.
Angekommen: Se. Excellenz des General- Lieutenant

und Commandeur der 5. Diviſion, von Wuſſow, von Wietſtock.

Berlin, den 27. September. Se. Majeſtät der König
werden morgen Abend zur Jagd, wie es heißt nach der Grim-
nitz, abgehen. Allerhöchſtdieſelben werden dem Vernehmen nach
am nächſten Dienſtag Vormittags wieder in Sansſouci ein-
treffen.

Der Beitritt von SchaumburgLippe zum Handels-
Vertrage vom 7. d. M. iſt erfolgt.

Berlin, den 27. September. Heute fand eine Sitzung des
Staats Miniſteriums ſtatt, die über vier Stunden währte. Um
5 Uhr fuhr der Herr Miniſter Präſident zum Vortrage nach
Sansſouci, von wo er gegen 9 Uhr zurückkehrte.

Stuttgart, den 24. September. Durch die letzten Regen-
güſſe iſt der Neckar in unſerer Nähe abermals ausgetreten und
hat die Gegend von Wangen, Untertürkheim und Cannſtatt un-
ter Waſſer geſetzt und die Communikation gehemmt. Auch un-
ter Ludwigsburg hat der Neckar ſeine Ufer überſchritten.

Aus Sachſen, den 24. September. Unſere Handelswelt
iſt ſehr geſpannt auf das Verhalten der ſächſiſchen Regierung
dem preußiſch-hannoverſchen Handelsvertrage gegenüber. Jm
Allgemeinen wird der Beitritt des Steuervereins zu dem Zoll-
vereine von unſeren Handels und Finanzmännern nicht für einen
großen Gewinn im ſpeciell ſächſiſchen Jntereſſe angeſehen, doch
gewinnt bei ruhiger Erwägung aller hier einſchlagenden Fragen
bald die Ueberzeugung Raum, daß auch eben keine Gefahr für
Sachſen hierin liegt. Etwas komiſch nimmt ſich hierbei ein
Theil der Preſſe aus, welche allen Ernſtes vorſchlägt, Sachſen
möge ſich vom Zollvereine gänzlich iſoliren, volle Handelsfreiheit
einführen und ſich aufs „Paſchen nach Oeſterreich und dem
Zollvereine legen! Und doch iſt es gerade dieſer Theil der
Preſſe, welcher für die Einheit Deutſchlands“ zu kämpfen

vorgiebt. (H. C.)Frankfurt, den 24. September. Die Bundes-Ver-
ſammlung iſt aus ihrer ſcheinbaren Lethargie wieder erwacht
und hat am verfloſſenen Sonnabend eine längere Sitzung ge-
halten, in der zwei wichtige Gegenſtände einer vertraulichen Be-
ſprechung unterbreitet wurden. Die Einen wollen den Schlüſſel
zu dem über dieſer Sitzung noch ruhenden Geheimniſſe in der
kurheſſiſchen und ſchleswig holſteiniſchen Frage gefunden haben,
indem ſie ſich dabei auf das plötzliche Erſcheinen Haſſenpflug's
ſtützen, die Andern behaupten, daß den weſentlichſten Theil jener
Berathungen die öſterreichiſche Geſammt Eintrittsfrage gebildet
habe und ſprechen dabei die ſichere Erwartung aus, daß binnen
kurzer Friſt die erſte Plenarſitzung ſtattfinden würde. Wir ſind
weit entfernt, jeder wie dieſer Verſion jede Wahrſcheinlichkeit
abzuſprechen, eben ſo ſehr würden wir es aber für gewagt hal
ten, wenn man der einen mehr Glaubwürdigkeit beilegen wollte
als der andern. Mit völliger Gewißheit läßt ſich dagegen nur
annehmen, daß ſo wenig in dem einen wie in dem andern Falle
die Konferenzen dieſer Sitzung zu einer Beſchlußfaſſung heran
gereift ſind. Auch glauben wir verſichern zu können, daß die
ſchleswig holſteiniſche Angelegenheit ſowohl als auch die kurheſ



ſiſche ſobald einer definitiven Regulirung nicht werden entgegen
geführt werden, da bislang eine Berichterſtattung der betreffen-
den Kommiſſarien, trotz des gegebenen Verſprechens, noch nicht
erfolgt iſt. Beſonders aber tritt der Abwickelung der ſchleswig-
holſteiniſchen Frage die über die Gebühr ſich geltend machende
Einwirkung der fremden Großmächte hindernd entgegen, der
kurheſſiſchen dagegen ewig wiederkehrende neue Anliegen Herrn
Haſſenpflug's. Daß in beiden Ländern die Kommiſſarien vom
Bunde noch nicht verlängert ſind, haben wir ſchon früher ge-
meldet, wir können auch heute dieſe Angabe nur wiederholen.
Bezüglich des von den kurheſſiſchen Kommiſſarien zu erſtattenden
Berichts erfahren wir heute, daß Herr Uhden mit demſelben bald
fertig und daß deſſen Schreiber bereits mit der Anfertigung der
Reinſchrift beſchäftigt iſt. Ob aber dieſer Bericht erſt noch eine
Wanderung nach Wien und Berlin antreten wird, ehe man ihn
der Bundes Verſammlung vorlegt, dürfte um ſo zweifelhafter
erſcheinen, da ja von den gedachten Kommiſſarien längſt Spe-
cialberichte an ihre betreffenden Regierungen abgeſendet worden
ſind. Ueber den Zeitpunkt, wann der ſchleswig-holſteiniſche Be-
richt eingehen wird, hat man durchaus nichts vernommen. Die
Proteſte der hannoverſchen Ritterſchaft ſind jetzt bis auf zwei,
die der Bremen Verdenſchen und der Hoyaſchen Ritterſchaft,
welche in den nächſten Tagen erwartet werden, eingegangen.
Dagegen iſt in ſonſt unterrichteten Kreiſen über das Vorhaben
der Großmächte, ſich wegen Abhülfe gegen das Treiben der
Flüchtlinge in London in energiſchen Noten an das Kabinet von
St. James zu wenden, nichts bekannt, wie denn auch die An-
gabe eines Zeitnngsblatts, daß beim Bundestage ein Antrag
auf Entbindung des Eides aller Bundestruppen auf die Landes-
Verfaſſungen eingegangen ſei, unbegründet iſt. Andere Gegen-
ſtände, wie die Fragen wegen Aufſtellung eines Bundes Armee-
corps und die wegen der Flotte ruhen augenblicklich; die von
der „Voſſiſchen Zeit.“ gegebene Liſte über die Zuſammenſetzung
des Bundes-Armeecorps it total falſch, denn es iſt bekannt, daß
Oeſterreicher zu jenem Corps nicht werden hinzugezogen werden.
Was daſſelbe Blatt dann weiter über die Flotte mittheilt, ſo
ſind die vermeintlichen neuen Vorſchläge, von denen dieſes Blatt
gehört hat, ſolche, welche wir ſchon vor Wochen mittheilten.
Daß dieſe Angelegenheit noch eine günſtige Wendung nehmen
werde, wollen wir nicht beſtreiten, doch wird ſich über deren
Schickſal nicht eher etwas beſtimmen laſſen, als bis die drei
Sachverſtändigen einberufen ſind. (H. C.)

Bremen, den 25. September. An Bord des „Hermann“
iſt hier am 24. September ein ſeltſamer Paſſagier ange-
kommen ein Mann, der im Jahre 1793 von Brake aus nach
den Vereinigten Staaten auswanderte, ſeitdem nicht in Europa
war, und jetzt in ſeinem 81. Lebensjahre zurückkommt, um in
ſeiner Heimath, am Harze, eine Erbſchaft zu erheben, welche die
Behörden, die an ſeinem Leben zweifelten, ihm auszuliefern An
ſtand genommen hatten. Der Greis hat ſich lediglich, um ſein
Daſein zu beweiſen, „ſo ſpät am Tage“ noch auf den Weg ge-
macht, obwohl er in Amerika eine ſichere Exiſtenz hat.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Peſth, den 22. September. Heute wurden 36 Häuptlinge

und Mitglieder der magyariſchen Umſturzpartei, welche am 9.
Januar v. J. von dem hieſigen Kriegsgericht in contumaciam
als Hochverräther zum Tode verurtheilt waren in efßgie ge-
hängt. Unter denſelben befinden ſich: Ludwig Koſſuth, Paul v.
Almaſy, Julius Graf Andraſy, Johann Balogh, Caſimir Graf
Batthyanyi, Beöthy, Michael Horvath, Daniel Jranyi, Niko-
laus Joſika, Georg Kmethy, Ladislaus Madaraß, Lazar, Meſ-
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ſaros, Moritz Perczel, Nikolaus Perczel, Anton Somoghi, Bar
tholomäus Szemere, Anton Vetter und Wukovich Sabbas.

Frankreich.
Paris, den 25. September. Die Rede des Hrn. Leon

Faucher in Chalons iſt die beſte Erklärung für die energiſchen
Widerrufe der „Staatsſtreich-Gerüchte“. Der Miniſter des Jn
nern hat ſich dem Elyſée genähert, er hat ſich wieder an die
Spitze der bonapartiſtiſchen Bewegung geſtellt. Man hat ſich
gegenſeitige Bürgſchaften gegeben, und Leon Faucher mußte in
ſeiner zu Chalons gehaltenen Anſprache die eifrigſten Anhänger
des Präſidenten beruhigt haben. Dieſer hat, dem Rathe Leon
Fauchers folgend, verſprochen, jede entſcheidende That bis zur
Rückkehr der National Verſammlung vertagen zu wollen. Die
Miniſter ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, und ſowohl die Füh-
rer der Haupt- Fraktion der Legitimiſten, als jene der Fuſioniſten
theilen die Zuverſicht, die Mehrheit der Legislativen werde ge-
meinſchaftliche Sache mit dem Elyſée machen gegen die Minori-
tät und gegen die Verfaſſung. Dann werde jeder energiſche
Schritt dem Präſidenten leichter werden, da er direkt gegen die
eben nicht allzu beliebte Legislative gerichtet ſein und Louis
Bonaparte Alles aufgeboten haben würde, die Volksvertretung
mit „dem Willen des Landes“ in Einklang zu bringen. So
urtheilen die Freunde der Regierung. Die Verurtheilung des
„Avenement du Peuple“ und der „preſſe“ macht einen ſehr
ſchlechten Eindruck. Die Jury erweiſt dem Präſidenten durch
ihre unbegreifliche Härte den ſchlechten Dienſt, daß ſie ihn über
die Beſchaffenheit der öffentlichen Meinung irre führt. Carlier
iſt nicht der einzige Reaktionär, der dieſe zweckloſe Preßjagd

verdammt. (K. Z.)Paris Freitag den 26. September, 7 Uhr Abends. Jn
mehreren Kreiſen von Repräſentanten hat man darüber berathen,
ob der Miniſter Leon Faucher wegen der zu Chalons gehaltenen
Rede in Anklagezuſtand zu verſetzen ſei. Man kam indeß zu

keinem Beſchluſſe. (T. D. d. K.
Großbritannien und Jrland.

London, den 25. September. Am Sonnabend den 27.
d. M., trifft, laut eingelaufenen Depeſchen Koſſuth in South-
ampton ein, wo ein feierlicher Empfang für ihn bereitet iſt,
und wohin ihm der frühere Ungariſche Geſandte, Pulszky, ſchon
entgegen ging. Er bringt ſeine Familie nach London wo ſie
ſich niederlaſſen ſoll, um dann fürs erſte ſich nach Amerika ein
zuſchiffen.

Portugal.
Liſſabon, den 13. September. Die Königl. Familie iſt

aus Mafra und Cintra in die Hauptſtadt zurückgekehrt. Der
Herzog von Terceira iſt noch bis zu dieſem Augenblicke an der
Spitze des cabraliſtiſchen Wahl-Comité's, das ſich den Namen
der „gemäßigten Chartiſten“ beilegt, obgleich er, wie ſchon ge
meldet, von der Königin deswegen zur Rede geſtellt worden.
Das Finanzminiſterium iſt noch immer ohne Chef, da bis jetzt
keine Schritte gethan worden ſind, um Herrn Ferrao in ſein
Amt einzuſetzen. Die Verſuche der Regierung, mit den gemä-
ßigten Septembriſten eine Uebereinkunft abzuſchließen, hatten bis
jetzt keinen Erfolg; man verſprach ſich von dieſer Allianz der
Regierungs-Chartiſten mit allen übrigen gemäßigten Chartiſten die
wichtigſten Folgen für die künftigen Wahlen. An die Septembriſten
wird bloß die Forderung geſtellt, daß ſie ihre politiſchen Mei-
nungen öffentlich bekennen und die Verbindlichkeit, Königin und
Charte rückſichtslos zu vertheidigen, übernehmen. Wie groß
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auch die Schwierigkeiten einer ſolchen Bundesgenoſſenſchaft ſein
mögen hat doch das Miniſterium die Hoffnung nicht aufgege-

ben, ſeinen Abſichten wenigſtens eine theilweiſe Anerkennung ver

ſchaffen zu können. (N. Pr. Z.)
Spanien.

Madrid, den 19. September. Die z weite amerikaniſche
Expedition gegen Cuba (ſ. Nr. 452 d. „C.“) ſoll von einem
Cubaner, D. Ambr. Gonzalez, befehligt ſein. Auf Cuba iſt
man indeſſen ſchon von ihrem Abgange unterrichtet und die Be-
hörden haben bereits mehrere Dampfboote auf den bedrohten
Punkten aufſtellen laſſen. Das ſchöne Dampfboot „Jſabel la
Catolica“, der „Pizarro“, der „„Habanero“ und der „Alman-
dares von denen die beiden letzteren kürzlich erſt auf den
Kriegsfuß geſetzt worden ſind, kreuzen zwiſchen dem Mariel
und dem Calvados. Das Landvolk kommt den Behörden auf
das Bereitwilligſte zu Hülfe, wie es überhaupt eine unbeſtrit-
tene Wahrheit iſt, daß die öffentliche Meinung ganz zu Gun-
ſten der Ruhe und des Wohlergehens iſt, deſſen man ſeit ſo
langer Zeit ſich auf Cuba erfreut hat. (Sp. Z.)

Aus Cuba wird vom 6. September geſchrieben: General
Concha hat vier gefangene „Liberatoren“ amneſtirt und für
ſie die Ueberfahrt nach NewYork bezahlt. Man ſagt, daß er auch
den übrigen die Freiheit geſchenkt hätte, wären nicht die Tumulte
in NewOrleans vorgefallen, bei denen der ſpaniſche Conſul in
ſultirt wurde. Capitain Platt von der amerikaniſchen Flotte
hatte ſich für die Gefangenen verwendet, jedoch vergebens, da
ihre Deportation nach Spanien beſchloſſen iſt. Auf der Jnſel
iſt Alles wieder ruhig und das Geſchäft beſſert ſich. Die Brigg
„Potoſi“, welche wegen Schießpulverſchmuggel confiscirt wurde, iſt
wieder freigegeben worden. Die Sache wurde arrangirt. Der
„Pampero“, auf welchem Lopez nach Cuba kam, wurde von einem
amerikaniſchen Zollkutter gejagt und ſogar beſchoſſen, entkam
aber doch mit heiler Haut in den Hafen von New Orleans.

Dänemark.
Kopenhagen, den 23. September, Abends. Wie „Faedre-

landet meldet, ſoll Kammerherr Bjelke im Namen der däniſchen
Regierung in Berlin erklärt haben, daß Holſteins Beitritt
zum preußiſch-hannoverſchen Zollverein auf keinen
Fall erwartet werden dürfe, da die Regierung eine Zolleinheit
zwiſchen allen Theilen der Monarchie erſtrebe.

Der „BörſenHalle“ ſchreibt man aus Frankfurt: Ruß-
land, feſthaltend an der Jntegrität der däniſchen Monarchie,
werde ſeinerſeits auf den Gottorf'ſchen Antheil von Holſtein
Anſprüche geltend machen, falls die Anſprüche der Auguſtenbur-
ger feſtgehalten werden ſollten.

Joniſche Jnſeln.
Nach den „Daily News“ ſind Folgendes die Conceſſionen,

die den Joniſchen Jnſeln gemacht worden und durch die jetzt
eine wirklich conſtitutionelle Regierung daſelbſt eingeführt wird:

Die legislativen Befugniſſe des Senats (eines Collegiums
von fünf vom Lord Obercommiſſar ernannten Perſonen) hören
auf, außer in den allerdringendſten Fällen, wo aber ſeine Maß-regeln einer nachträglichen Sudemnitätsbit von Seiten der „ge-

fetzgebenden Verſammlung bedürfen. 2) Die Executive iſt
verantwortlich und wird durch ein ordentliches Cabinet (den
ehemaligen Senat) repräſentirt. 3) Die geſetzgebende Ver-
ſammlung kommt jährlich zuſammen, ſtatt wie bisher nur alle
zwei Jahre. 4) Sollen die Localregierungen eine größere Un
abhängigkeit erhalten und die Einmiſchung der Reſidenten in

Localverhältniſſe ſoll aufhören. 5) Die Befugniß des Lord
Oberkommiſſars, in die Urtel des höchſten Gerichtshofs einzu-
greifen, hört auf; dieſes Tribunal wird von nun an unabhängig.
6) Endlich ſoll die Polizeigewalt der Regierung, vermöge deren
ſie das Recht hatte, zu jeder Stunde des Tages oder der Nacht
in die Häuſer der Bürger einzudringen, ihre Papiere zu unter-
ſuchen und zu verſiegeln, ſie zu verhaften und entweder ohne
Verhör zu entlaſſen oder ſie nach Belieben ebenfalls ohne Ver-
hör gefangen zu halten oder zu verbannen, ebenfalls wegfallen
und einem Geſetze zum Schutze der perſönlichen Freiheit Platz
machen. Man glaubt, daß die Bevölkerung der Joniſchen Jn-
ſeln durch dieſe Conceſſionen zufrieden geſtellt ſein wird.

Amerika.
Aus Hayti wird vom 4. Auguſt geſchrieben, daß Seine

ſchwarze Majeſtät, Fauſtin J., in Allem Napoleon nachzuahmen
ſuche. Er will mit allen Ceremonien der katholiſchen Kirche ſich
krönen laſſen, und hat kürzlich einen Abgeſandten nach Rom ge-
ſchickt, um ſich einen Biſchof zu erbitten, und wäre es auch nur
in partibus, der ihn zum Kaiſer von Gottes und des heiligen
Stuhles Gnaden weihen ſolle. Der Papſt jedoch, welcher ver-
drießlich iſt, daß Fauſtin ſich ſo cavalierement zum Oberhaupt
der haytiſchen Kirche erklärt, hat die Bitte rund abgeſchlagen.
Aber der Kaiſer giebt die Hoffnung nicht auf, und hat bereits
30,000 L. für den Ankauf eines Thrones eines Gebetpultes,
vieler Kreuze und einer großen Menge von Sammet und Seide
verwandt. Er hat außerdem einen großen Thronſaal mit rei-
chen Verzierungen bauen laſſen.

W—JFJ

Vermiſchtes.
Eine hübſche Anekdote wird in Paris vielfach erzählt.

Jn Plombieres findet ſich dieſes Jahr eine ziemlich excluſive
Badegeſellſchaft, faſt lauter Legitimiſten oder ralliirte Orleaniſten
vom höchſten Rang. Da erſchien neulich morgens im Badſalon
eine Figur, die eine Art von Entſetzen in dieſer Geſellſchaft
hervorbringen mußte. Es war einer der Väter der Februar-
revolution, Mitglied der proviſoriſchen Regierung, mit einem
Wort Herr oder vielmehr der Bürger Flocon. Die Gefühle der
Geſellſchaft mochten ſich in ziemlich unzweifelhafter Weiſe kund-
geben. Flocon trat einen etwas verwirrten Rückzug nach ſeinem
Zimmer an. Einige Augenblicke darauf aber trat ein vornehmer
legitimiſtiſcher Herr, eine Dame am Arm, bei Herrn Flocon ein
und erklärte ihm, daß Flocon's notoriſcher Demokratismus aller
dings einige Verwirrung in die Geſellſchaft gebracht, und daß
dieſe Verwirrung wohl bei ihm das Benehmen der Geſellſchaft
entſchuldigen werde da es aber in Plombieres keine Politiker
und Parteimänner, ſondern nur Kranke und der Ruhe Bedürf-
tige gebe, ſo werde er gewiß auch in den Saal zurückkehren und
die Dame ihn nicht umſonſt darum bitten. Trotz aller Demo-
kratie war Flocon zu ſehr Franzoſe, um dieſe anmuthsvolle Ein
ladung ausſchlagen zu können. Am Abend befand er ſich ſehr
wohl im Kreis der Edelleute und begriff ſeinen Haß gegen die
ſen Theil der Geſellſchaft gar nicht mehr.

Von J. H. der Herzogin Helena von Orleans er-
ſcheinen nächſtens in Leipzig religiöſe Aufſätze für häusliche
Frauenandacht.

Berlin, den 23. September. Unter die Sonderbarkeiten,
welche Berlin aufzuweiſen hat, zählen wir auch die jetzt in der
Königsſtraße im Königsſtädtiſchen Tivoli eröffnete Kürbis
ausſtellung, welche zum Theil der Gropius'ſchen Zucht ent
lehnt iſt und aus 5000 Exemplaren beſteht. Dieſe Kürbisgus
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ſtellung gehört zu dem Komiſchſten, was man ſich denken kann;
wie man ſie betritt, wird man zum Lachen angeregt, zum Lachen
in einer Zeit, die ſonſt ſo wenig Veranlaſſung dazu giebt. Es
möchte nicht leicht ſein, eine zweite Frucht zu finden die ſich in
ſo fabelhafter Mannigfaltigkeit zeigt wie der Kürbis.
große Wiſchnu in taufend Verwandlungen, tritt uns hier in
immer neuer und verſchiedener Geſtalt Freund Kürbis ènt-
gegen.

zierliche Orangen, wie Straußen und Kiebitzeier, wie kleine
grüne Stachelbeeren, wie lange Würſte, wie Birnen, wie Schlan-
gen, wie Zwiebeln, wie Aepfel, wie Gurken, wie Melonen, wie
Weltkugeln, wie geſtreifte Luftballons und wie mit ſchwarzen
Käppchen bedeckte Paſtorenhäupter; kurz, es gibt keine Farbe
und keine Form, die der Kürbis, dieſer geſchickteſte Schauſpieler,
nicht anzunehmen wüßte.
ſind aus Süd Carolina und aus andern entfernten Gegenden;
es fehlt eben nichts, um dieſen merkwürdigen Kürbiscongreß
vollſtändig zu machen.

2 4 2

Rede des Dr. Wichern auf dem Kirchentage zu
Elberfeld über Jnnere Miſſion.

(Nach dem Auszuge der „N. Br. 3.“)
„„So eben bin ich aus England gekommen; ich wollte

nicht hin, bis es hieß: Du mußt! Jch ſoll hier einen Bericht
von der innern Miſſion in Englaud geben, das iſt jedoch un-
möglich aber eben ſo iſt es mir eine Unmöglichkeit, ganz da
von zu ſchweigen. Was wir Deutſchen von den Engländern

lernen müſſen, iſt die i ſſi ße i eP e h anders gepreßt, als die Liebe zu den ins Papſtthum Vernationale Arbeit zu betreiben. Jch fand in England mehr
als 40 Anſtalten und Societäten, aus Männern und Frauen
zu meinem Erſtaunen und Nichterſtaunen (denn der Geiſt Got
tes iſt überall derſelbe!) fand ich dieſelben Anſtalten und Ein
richtungen, wie wir ſie anbahnen. Auch zur Zeit der Refor-
mation wirkte Gottes Geiſt in verſchiedenen Ländern in derſel h

hohe Orden der Liebe in der Ehe auch durch die Prieſter geWeiſe, gleich wie die Sonne auf der ganzen Erde gleiche Wir-
kungen offenbart.

Die Blüthe der innern Miſſion ſind dort die unzähligen
ragged schools, d. h. Schulen für zerlumpte Kinder ſo
wie auch Tauſende von Männern in den Sonntagsſchnlen den
Armen helfen. Jn London ſah ich die 250 Stadtmiſſionen wie
ein geordnetes Schlachtheer einſt zuſammen, ſah zwei große
neue Häuſer für den Magdalenendienſt, ſah Waſch und Bade-
häuſer, ſah ungeheure Arbeiten im Dienſte der i. M. Wahrilch
England erkennt ſeinen hohen Beruf; es iſt ein Volk der That,
der chriſtlichen That.
den als Aufgabe der Nation gethan; und das wird bei
uns nicht eher kommen, bis einmal ein „Lutherbrief an den
Adel dentſcher Nation ein neues Deutſchland geſchaffen hat.

Jrn London, das mit ſeinen 2 Millionen ein vollſtändiges
Reich bildet, findet ſich furchtbares Elend, und die grauſig

w treten da zu Tage. Jch habe einen Weg durchſten
die

Wie der

Da giebt es, ohne Uebertreibung, Kürbiſſe wie gelbe
dicke Gnomen, wie feuerfarbene Turbane, wie Mohrenköpfe, wie

Manche der vorhandenen Exemplare J
der vergeſſen, daß das Werk der äußeren Miſſion ſich vollen

war ein weltgeſchichtlicher Act der innern Miſſion.

Aber merken wir's: dieſe Arbeiten wer
tion

ächte Londons gemacht; hinter den glänzendſten Straßen
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wir in unſerm Vaterlande ſehen, und was leider die Meiſten
nicht ſehen, und ſprechen, wenn man Aehnliches von Deutſch
land erzählt: Es iſt ſo ſchlimm nicht! 1851 hat man ver
geſſen, was 1848 geſchehen iſt; die Stimmen werden immer
lauter: Das Ungethüm iſt bewältigt! Und hierin liegt gerade
die Liſt des Satans; denn auf Grund der faktiſchen Zeugniſſe
erfahrener Männer ſprechen wir es aus: Die Noth iſt größer
als 1848! Aber woher das? Der Unglanube, die Sünde iſt
Schuld daran das iſt wahr, ſagt aber wenig. Die Sache iſt
nicht anders zu verſtehen, als durch eine Vertiefung in die
Geſchichte der chriſtlichen Kirche. Eine innere Miſſion ohne
Eindringen in die Tiefen ihrer Geſchichte iſt gar nicht innere

Miſſion.
Die Thronbeſteigung Konſtantins iſt ein Ereigniß, wofür

wir Gott zu preiſen haben von da an hat das Evangelium
ſeine Flügel ausgebreitet. Aber von da an hat die Kirche lei

det in der Kirche ſelbſt; das iſt die erſte Urſache ſolcher Zu-
ſtände. Nachher ſind unter Karls des Großen Herrſchaft ganze
Völker mit Gewalt herübergezogen daraus iſt es erklärlich,
daß reelles Heidenthum in die Kirche gekommen, und darin
fortlebt und fortwirkt. So mußte die Chriſtenheit in Verfall
gerathen, mußte es nothwendig machen, die Miſſion inmitten
der Kirche zu beginnen. Und welches Volk war dazu berufen?
Meine Brüder, es war unſer deutſches Volk! Die Reformation

Sehen wir
die incarnirte Reformation an, ſehen wir den Mann an, der
wie kein anderer nach der Apoſtelzeit mit apoſtoliſchen Gaben
ausgerüſtet war; was anders war die Seele unſerer Reforma-
tion als die Liebe zu unſerm Volke? Was hat Luthers Herz

ſunkenen

Sehr viele Parallelen laſſen ſich aus jener und unſerer
Zeit ziehen. Jn unſerer Zeit haben die Frauen in der innern
Miſſion einen Beruf zu neuer Arbeit erhalten und gerade in
der Reformation hat das Weib ſeine Ehre gefunden, da der

weiht wurde. Die neue Begründung der Familien, ihre Wie
dergeburt durch Aufrichtung des Hausprieſterthums, iſt in der

Reformationszeit entſtanden ſ. Luthers Hauspoſtille und kleinen
Katechismus. Damals exiſtirten noch keine Bibelgeſellſchaften,
und doch wurde die Bibel verbreitet es gab Reiſeprediger (Bu
genhagen), Colporteure, Armen- und Krankenpfleger (Pfarrer
Heß in Breslau) ja das Princip, daß man den Armen mit
Chriſto dienen ſolle, iſt gerade in der Reformation geboren.
Auch die Kunſt hat in der Reformation ihre Stelle wieder ge-
funden die ſiegenden Haudwerker waren Träger der Reforma-

Da wurden die Todten lebendig, und lebten in der Frei-
heit Gottes.

Da wurde aber das Licht Jahrzehnte unter den Scheffel
geſtellt und durch die Tage des Krieges verhüllt, bis zu un-
ſern Zeiten Dinge geſchehen, die Luther nicht gekannt hat. Was
ſeit 50 Jahren unter uns gearbeitet hat, es iſt nichts Anderes
als das Wirken der Reformation; aus den Gemeinden iſt der

das ſchrecklichſte Elend, Hunderte von wilden, ſchwarzen Men Ruf der innern Miſſion erſchollen, nicht von den Inſtitutionen
ſchen, von trunkenen brüllenden Weibern, Dutzende von nack- der Kirche her, ſondern durch den Geiſt Gottes hat ſich die
ten Menſchen jeglichen Alters und Geſchlechts in ihren Höhlen lebendige Gemeinde gebildet, eine Gemeinde von lebendigen
habe ich dort gefunden ja mehr denn 1500 Menſchen ſolcher Chriſten, die das Evangelium bezeugen durch Wort und That!
Population hat London, und ganze Straßen hindurch wälzt Wir haben viele, viele Kreiſe, wo man zuſammen kommt und
ſich das Laſter; am ſchlimmſten aber habens unſre deutſchen betet, daß Gott ſeinen Geiſt über unſer Vaterland ausgießen

möge! Ja, wenn Luther heute lebte, würde er mit ſeinen AaBrüder dort. arons Armen beten, daß der Herr ſeine Kinder ausrüſte mitWie iſt das alles möglich in der chriſtlichen Welt So aufragten und fragen wir auch bei der Exinnerung an das, was ſeiner Kraſt, um zu retten, was verloren iſt. Es haben ſich
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erhoben die Waffen des Lichts, um den Dämon des Abgrundes
zu bekämpfen. Vergeſſen wir nicht, was wir erlebt haben! Doch
der Muth ſoll und darf uns nicht fallen. Und wenn die Größe
unſeres Volkes darin beſteht, daß wir ſelbſt mit Chriſto aufer-
ſtehen, und die nationale Einheit uns noch vorenthalten iſt, ſo
wollen wir uns doch zuſammenſchaaren und Gott, den Herrn
der Streiter, bitten, daß er ſich aufmache, und mache uns Eins
in dem Werke der Reformation.

Wenn ſolche Conföderation zu Stande wäre, ach! dann
würden nicht Hundertauſende unſerer Brüder außer dem Vater-
lande im Elende ſchmachten. Dann würden ſie in London nicht
im ſchrecklichſten Jammer liegen und zu einer Arbeit verdammt
ſein, die man nicht erzählen darf, ſo daß man fragen muß: Wo
iſt das Herz für unſere Kinder? Jn Paris entſtehen jetzt
Kirchen, es werden Societäten gegründet, kurz unter den dor-
tigen Deutſchen geſchieht Alles, was von unſerer Seite geſchehen
müßte, von der römiſchen Kirche!

Wo erkennt man die innere Miſſion als nationales Werk?
Die Geſchichte der Welt macht in unſerer Zeit einen großen

Abſchnitt, eine neue Epoche beginnt. Und darin ſoll Deutſch
land ſeine Stelle einnehmen, es ſoll ein Chriſten-Deutſchland,
ein evangeliſches Vaterland werden, es ſoll ſich ermuntern laſſen
durch den lebendigen Geiſt des lebendigen Gottes! Dann kön-
nen wir getroſt jenen Brüdern in England, Frankreich, Holland,
und wo ſie ſeien, die Hand reichen, und die andern Arbeiten
werden ſich von ſelbſt finden. Die Kluft der Confeſſionen wird
uns nicht ſchaden denn die innere Miſſion hat es nur mit der
ewigen Wiedergeburt zu thun. Stehen wir nur im Lichte un
ſerer evangeliſchen Kirche, und laſſen das, Licht leuchten, dann
werden's Andere ſehen, und Gott wird Zeichen und Wunder
thun. Und hat der Herr im Anfange der Reformation ſo viel
gethan, wie viel Herrliches wird noch geſchehen können!“

Geſchichtskalender für Halle und den Regie-ß rungsbezirk Merſeburg.
29. September.

1444. Erzb. Günther von Magdeburg verkauft mit Conſens des
Domkapitels Lauchſtedt nebſt den Schlöſſern Liebenau und
Schkopau an das Stift Merſeburg.

1525. Das Kloſter zum „Neuen Werk“ in Halle tritt das Pa-
ttronat der 5 Pfarren und die geiſtliche Jurisdiction zu

Halle an Kardinal Albrecht ab.
1813. Der franzöſiſche General LefèbreDesnouettes, am 28.

bei WendiſchLeube unweit Altenburg geſchlagen, ſucht ſich
in Zeitz zu halten. Der Galgenberg mit 2 Batterien be-
ſetzt. Thielemann, Mennsdorf und der Koſakenhettmann

Platow greifen ihn auch dort an. Heftiges Gefecht in
der Albrecht'ſchen Fabrik. Die Franzoſen verlieren 500
Todte und 1380 Gefangene. Lefèbre zieht ſich auf Wei
ßenfels zurück.

Plänkelei vor dem Leipziger Thore von Halle zwiſchen
300 franzöſiſche Kuiraſſiren und einem Koſakenpulk in der
Gegend des Funke'ſchen Gartens und der Maille. Die
Franzoſen zurückgeworfen.

30. September.
1760. General Hülſen marſchirt von Jeſſen nach Wittenberg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 29. September.

Im Kronprinzen Die Hrn. Rittergutsbeſitzer H. Neubauer a. Adelsdorf
u. O. Neubauer a. Adelwitz. Hr. Particul. Swellengrebel a. Utricht-

Die Hrn. Kaufleute Jacobs a. Köln Natorp a. Hamburg Ritter
a. Bremen Michaelis g. Berlin Machetanz a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Münzgraveur Krüger a. Dresden. Hr. Lieut. Kra-
mer a. Erfurt. Hr. Ob. Amtmann Schuützer a. Querfurt. Hr.
Brauereibeſ. Reinhold a. Hannover. Die Hrn. Kaufleute Schulze
a. Magdeburg Wagner a. Hamburg, Böttcher a. Erfurt Cohn a.
Berlin Müller u. Stahl a. Leipzig, Fiſcher a. Merſeburg.

Goldner Ring: Hr. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. v. Trotha a. Raſchwitz.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Trotha a. Schkopau. Hr. Rent. v. Wendt
v. Anſpach. Hr. Kaufmann Kling a. Leipzig. Hr. Kaufmann Hahn
u. Hr. Grubenbeſ. Meinhard a. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ. Brach-
mann a. Trenteln. Hr. Foörſter Poelke a. Ziegenrück. Hr. Stud.
Hartmann a. Breslau.

Goldner Löwe: Hr. Gutsbeſ. Taäuſcher a. Braunſchweig. Hr. Prediger
Lehmann a. Magdeburg. Hr. Künſtler Weinberg a. Berlin. Hr.
Rendant Naue a. Schwelm. Hr pr. Arzt Dr. Ehrling a. Schleiz.
Die Hrn. Kaufleute Schulze a. Merſeburg u. Schumann a. Naum-
burg. Hr. Gerichtsſeer. Baär a. Weida. Hr. Dr. meld. Richter a.
Rudolſtadt. Hr. Muühlenbeſ. Heyne a. Jena. Hr. Rittergutsbeſitzer
Deubner a. Eilenburg.

Engliſcher Hof: Hr. Rent. v. Bikdorf a. Berlin. Hr. Lieut. v. Wer-
ther a. Frankfurt. Hr. Paſtor Hechmann a. Potsdam. Hr. Land
wirth Schmidt a. Danzig. Hr. Prof. Gerenz a. Coblenz. Hr. Oe-
konom Jrmer a. Mainz. Die Hrn. Kaufleute Bielefeld a. Witten
berg Kramm a. Braunſchweig Rode a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Paſtor Wolf a. Magdeburg. Hr. Geh. Staaks-
ſecr. v. Honigmann a. Stargard. Hr. Steuerrath Krüger u. Hr.
Schiffsherr Duvinage a. Berlin. Hr. Paſtor Sarnow a. Straſſau,
Hr. Rent. Becker a. Naumburg. Hr. Offizier v. Lauten a. Mainz.
Hr. Oberpfarrer Bolding a. Preſter. Hr. Rentier Gotſch a. Leip
zig Die Hrn. Gutsbeſitzer Hönicke a. Dommitzſch u. Luüder a.
Braunsberg. Die Hrn. Kaufleute Fromhold a. Jena, Fiſcher a.
Artern Muller a. Nordhauſen, Malſchheimer a. Niſchrode.

Schwarzer Bär: Hr. Oekon. Schaffer a. Nohra. Hr. Lehrer Thormeyer
a. Schirgaſt. Hr. Kaufmann Rößiger a. Magdeburg. Hr. Galante-
riewaarenhdlr. Gladen a. Winterberg. Hr. Geſchaftsmann Koch a.
Fremmſtedt. Hr. Kand. Robitſch a. Glogau. Hr. Fuhrherr Schulze
a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrn. Landwirthe Weißermel u. Freiwald a. Preußen.
Hr. Amtm. Berleberg a. Arnſtedt. Hr. Lehrer Weiſe a. Leipzig.
Hr. Jngen. Hartung a. Dresden. Die Hrn. Fabrik. Beil u. Sand-
rock a. Eſchwege. Die Hrn. Kaufleute Ernſt Leucklof u. Martig a.
Naumburg Werner a. Alsleben Kaſtner a. Magdeburg Lange a.
Berlin.

Eiſenbahnhof: Frau Majorin v. Holleben u. Schüler v. Reitzenſtein a.
Berlin. Hr. Stud. Fromme a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Vollmer a.
Langenſalze Hr. Oekon. Dahlmann a. Naumburg. Die Hrn.
Kaufleute Meyer a. Duſſeldorf, Gabe, Buttner u. Schmidt a. Heili-
genſtadt Blatter a. Creuznach, Frau a. Heidelberg.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl Rieſe a. Weimar, Eiſeck a. Berlin,
Großkopf a. Dresden, Heinemann a. Breslau, Baltzow a. Mainluft,
Kronburg a. Brandenburg. Hr. Hofrath Hübner a. Roßla. Hr.
Gaſtwirth Traute a. Berlin. Hr. Controleur Kreuß u. Hr. Rentier
Jupetalin a. Wien.

Meteorologiſche Beobachtungen.

26. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,5 Par. L. 332,3 Par. L.333,8 Par. L.332,5 Par. L.

Luftwärme 7,2 G. Rm. 14,2 G. Rm. 9,7 G. Rm. 10,4 G. Rm.

Wetter heiter. zieml. heiter. trübe. zieml. heiter.

Wind SW. SW. SW. SW.
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 28. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 29. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. September,

am alten Pegel Nr. 4 und 5 Zoll, am neuen Pegel 9 Fuß 3 Zoll.



Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 27. September.
Weizen loco u. Qu. 5558 pr. Nov. Dez. [104 B. 4 G.
Roggen do. do. (48 à 50 pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
82. pr. Sept. Oct. 474 bz pr. Febr. März 10 B. r G

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 B.
pr. Frühjahr 484 bz Rapps 63 à 64Erbſen, Kochwaare 38--40 Rübſen 61 à 62

Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 204 B.
Hafer loco u. Qu. 23-26 do. mit Faß 203 bz.
Gerſte, große, loco 30 32 pr. Sept. Oct. 20 à à bz. 20 G.
Rüböl loco 10 bz. pr. Oct. Nov. 194 B. 19 G.pr. Sept. Oct. 107 B. 10 bz. pr. April Mai 21 à 4 bz. 21 G.

pr. Oct. Nov. 10 B. 10 G.
Die Börſe war heute ſchwach beſucht und Umſätze blieben geringfügig.

Halle, den 27. September.
Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.
Roggen 2 3 9 bis 2 8 9Gerſte 1 10 bis 1 15 2Hafer 21 3 bis 1Magdeburg, den 27. September. Wie auf allen Plaätzen, ſo iſt auch

hier die ablaufende Woche in Getreide und Spviritus ſehr bewegt geweſen,
es wurde fortwährend zu immer ſteigenden Preiſen alles Angebotene ge-
nommen, ohne daß der Begehr befriedigt waäre oder auch nur nachgelaſſen
hatte. Man bezahlte nach Qualität fur Weizen 50 à 54 Thlr., der Vor-
rath davon iſt ſehr gering doch erſcheinen bei dieſen Preiſen auch unſere
Oekonomen mit altem Lager. Roggen 50 à 51 Thlr. loco bezahlt die
auswärtigen Käufer waren dieſe Woche zurückhaltend. Gerſte ſehr ge-
ſucht und bis 34 Thlr. bezahlt. Hafer gefragter nach Qualität 18 à 23
Thlr. bezahlt, auch für ſpaätere Lieferung ſind Anfragen vorhanden. Kar
toffelſpiritus loco iſt bis 264 Thlr. bez. wobei ſich Benöthigte ſogar zur
Mitnahme der Gebinde zu l à 14 Thlr. pro 100 Qu. Raum bequemen
mußten auf Lieferung ſind uns neue Abſchlüſſe nicht bekannt geworden,
wohl aber ſind frühere Schlußſcheine mit ſehr weſentlichem Gewinn von
Hand zu Hand gegangen, ebenſo lebhaft war es in Rübenſpiritus Loco-
waare blieb à 25 Thlr. geſucht welcher Preis auch zuletzt für alle Ter
mine bis im Juni k. J. bewilligt iſt. Gedarrte Cichorien effectiv 24 Thlr.
Gedarrte Rüben 144 à 2 Thlr. Zuckern ſehr matt hellblonde Waare
104 Thlr. bez. Kummel à 7 Thlr. geräumt und ſehr gefragt. Kartof-
felmehl 4 à 44 Thlr. Rüböl 104 Thlr. raff. 11 Thlr. Leinöl 12 à
124 Thlr. Mohnöl gefragt und bis 114 Thlr. bez. Saat ſehr angetra-
gen aber nirgendswo Kaufluſt. (M. 3)

Nordhauſen, den 25. September.
Weizen 2 Thlr. 8 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.

Roggen 2 vie 2 10Gerſte 1 686 bis 1 16Hafer 20 bis 1Linſen bisErbſen 1 20 bis 1 22Bohnen 1 16 bis 1 20Wicken bis eWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen
2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. Rüböl pr. Etr. 10 Thlr. 224 Sgr.
Leinöl pr. Ctr. 12 Thlr. Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 24 Thlr. bis 25 Thlr.

Quedlinburg, den 25. September.

Weizen 45 53 Thlr. Gerſte 27 30 Thlr.Roggen 47 55 Hafer 17 2tBranntwein, das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à 27 28 Thlr.
Mohnöl, der ECtr. 124 Thlr.
Raff. Rüböl, 114 12
Leinöl, 12 153Rüböl, 2 11 77 114 5

Breslau, den 27. September, 1 Uhr 27 Min. Nachm. Getreidepreiſe:
Weizen weißer 53--65 Sgr. do. gelber 55--63 Sgr. Roggen 49544
Sgr. Gerſte 33--374 Sgr. Hafer 22-25 Sgr.

Stettin, den 27. September, 1 Uhr 50 Min. Nachmittags. Roggen
September 49 Br., September Oktober, October November 48 bz., Früh
jahr ohne Umſatz. Rüböl und Spiritus ohne Umgang.

Deſſau, den 24. September. Weißer Weizen 54——56 Thlr. brauner
51-54 Thlr. Roggen 5053 Thlr. Gerſte 30--32 Thlr. Hafer 22
24 Thlr. Erbſen 46--48 Thlr. Linſen 46--48 Thlr. Rohes Rüböl 104
Thlr.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 27. September.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl.. 5 1035 1027 Grh. Poſ. Pföbr. 34 945
do. St. -Anl. v.50. 44 10354 SOſtprß. Pfandbrf. 34 954 94

St. Schuldſch. 31 884 Pomm. Pfandbr. 34 973
O. Deichb. Obl. 44 RKur- u. Nm. do. 34 974
Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 34
Kur- und Neum. do. L. B. gar. do. 33 dSchuldverſchr. 34 854 Preuß. Rentenbr. 4 1004 995
Brl. Stadtobl. 5 104 BDr. Bk.- A. Sch. 97do. do. PFriedrichsd'or 1376 137Wſtpr. Pfandbr. 34 94 And. Gld. à 5 thlr. 97 4
Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto S

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.DBrf. Gd. W Brf. GldAachen-Düſſeldorfer 4 Niederſchleſ.Märkiſche 34 935

Bergiſch-Märkiſche do. Prior. 4 974do. Prior. 5 do. Prior. 441024 101Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1113 do. Prior. III. Ser. 5 1034 1025
do. Prior. 4 do. IV. Ser. 5 1034 1024Berlin- Hamburger 1004 Oberſchleſtiſche Lit. A.

do. Prior. 45 do. Prior. 4do. do. II. Em. 45 do. Lit. B. 341224Berlin-PotsdamMag- Prinz W. (St.-Vohw.)
deburger --764 7534 do. Prior. 5do. Prior. Obl. 4 do. II. Serie sdo. do. 5 103 Rcheiniſche 643 633do. do. Lit. D. 5 1024 do. (Stamm) Prior. 4

BerlinStettiner 1244 1234 do. Prior. -Obl 4
do. Prior.-Obl. 5 103 1022 do. vom Staat gar. 34

CölnMindener 3410741 Ruhrort-Crefeld-Kreis-
do. Prior. Obl. 44 1034 Gladbacher
do. do. II. Em. 5 104 104 do. Prior. 45

Düſſeldorf-Elberfelder Stargard-Poſen 8786do. Prior. 4 Thüringer 774 764do. Prior. 5 do. Prior. -Obl. 441024 101Magdeb.-Halberſtädter Wilhelmsbahn (Coſel-
Magdeb.-Wittenberge 4 694 Oderberg.)

do. Prior. 5 [1033] do. Prior. s
Ausländiſche

Eiſenbahn Stamm Actien. A Wreſ. Gerd. Gem

Cöthen Bernburger 24 SKrakauOber ſchleſiſche 4 S 80Kiel- Altona 1084Mecklenburger 324Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 35334Zarskoe- Selo milee SAusländiſche Prioritäts- Actien.

KrakauOberſchleſiſche 4Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1004
Kaſſen Vereins Bank Aktien 4108

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 27. September. F. Keilig, Nr 64., fur F. An
drae Guter von Magdeburg nach Dresden. Scbleppkahn Nr. 4.,
Hamb. Magdeb. D. Schifff.-Comp., desgl. G. Placke, Guter von
Hamburg nach Dresden.

Niederwärts: den 27. September. C. Koch leere Gefäße, von
Buckau nach Magdeburg. F. Loebel, Braunkohlen von Außig nach
Neuſt.-Magdeburg. G. Boltze, 8 Kähne, Thon, von Salzmünde nach
Berlin. W. Bartels, Kartoffeln von Schönebeck nach Hamburg.
G. Homann, Syrup, von Schönebeck nach Neuſt Magdeburg

Magdeburg, den 27. September 1851.
Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe-



Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben und die Umgegend vom 1. October ab den Halliſchen Courier (Waiſenhaus),
eben ſo ſchnell wie die Poſt und zu demſelben Preiſe und erſuchen wir Alle, die dieſes Blatt halten,
daſſelbe baldigſt bei uns beſtellen zu wollen.

Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Morl gehörigen, in
Folge Ausführung der Separation zu Mi-
chaelis d. J. pachtlos werdenden Aecker
ſollen
nächſten Mittwoch, den 1. October

Vormittags 9 Uhr
in der Pfarrwohnung zu Morl anderweit
auf 6 und nach Befinden auf 12 Jahre
verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber
ſich einfinden wollen.

Halle, den 25. September 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.

Offner Arreſt.
Ueber den Nachlaß des am 26. Juni

1851 hier verſtorbenen Cigarrenfabrikant
Ferdinand Schrader iſt unterm 13.
d. M. Concurs eröffnet worden.

Es wird daher Allen, welche Gelder,
Sachen, Effecten oder Brieſſchaften des
Gemeinſchuldners hinter ſich haben, auf-
gegeben, nichts davon an irgend Jemand
zu verabfolgen, vielmehr unverzüglich An-
zeige anher zu machen und die ſchuldigen
Gelder oder Sachen unter Vorbehalt ihrer
Rechte daran, in das gerichtliche Deposi-
tum abzuliefern.

Wer dieſer Aufforderung entgegen han-
delt, hat zu gewärtigen, daß Gelder oder
Sachen der gedachten Art, die er an An
dere verabfolgt, anderweit von ihm für
die Concursmaſſe werden beigetrieben wer
den und daß er, wenn er ſolche Gelder
oder Sachen verſchweigt oder nicht an das
Gericht einliefert, noch außerdem ſeines
Unterpfands oder ſonſtigen Rechts daran,
verluſtig geht.

Halle a/S., den 23. September 1851.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Termins Aufhebung.
Eingetretener Umſtände wegen wird der,

zum 1. Oktober c. auf hieſiger Moritzburg
angeſetzte Verkaufs Termin, bis auf Wei-
teres aufgehoben.
Halle, den 29. September 1851.

Der Domainen Rath Dahlſtröm.,

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 3. und 4.
October, in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

einiger Kinder übernehmen kann, findet

Directer Verkehr
zwiſchen

Berlin, Magdeburg Leipzig und Frankfurt a. M.
Das Publikum wird hiermit benachrichtigt, daß von den unterzeichneten Directionen

die Einrichtung eines directen Verkehrs der Normalfracht und der Eilguter zwiſchen den oben
genannten Stadten vom 1. October ab beſchloſſen worden iſt. Die Tarifſatze einſchließ
lich des Auf und Abladens und der An und Abfuhr zu Magdeburg Leipzig und Berlin,
ſowie des Auf und Abladens in Frankfurt, ſind pr. Zoll -Centner:

1) zwiſchen Frankfurt und Leipzig fur Frachtgut 28 Sgr., fur Eilgut 61 Sgr.;
2) zwiſchen Frankfurt und Magdeburg fur Frachtgut 31 Sgr. fur Eilgut 61 Sgr.
2) zwiſchen Frankfurt und Berlin fur Frachtgut 36 Sgr., fur Eilgut 71 Sgr.

Das Frachtgut wird in der Regel in vier Tagen geliefert, die Tage der Ein und
Auslieferung ungerechnet, das Eilgut wird mit dem nachſten nach der Einlieferung fahrplan
maßigen abgehenden Zuge, ſoferne ſolches mindeſtens 2 Stunden vorher eingeliefert worden,
befördert, und ohne eine andere als die durch die jedesmalige Lage der Fahrplane bedingte
Unterbrechung an den Beſtimmungsort gebracht. Fuür Fracht- und Eilgut gelten außerdem
zwei Reſpecttage zu Gunſten der Bahnverwaltungen, nach deren Ablauf die Halfte der Fracht
verfaällt. Erfolgt die Ablieferung erſt nach acht Tagen, ſo verzichten die Bahnen auf die
ganze Fracht, jedoch ohne weitere Entſchadigungverpflichtung aus der ſpatern Ablieferung.
Durch unabwendbare Stoörungen des Betriebs werden die Verwaltungen von der Pflicht
befreit, die Lieferzeit einzuhalten.

Jm Uebrigen gelten die Beſtimmungen der betreffenden Reglements.

Berlin, Magdeburg, Erfurt und Caſſel, im September 1851.
Die Direction der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft. h
Das Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Die Direction der Friedrich-Wilhelms-Nordbahn.
Die proviſoriſche Central- Direction der Main-Weſerbahu.

Realſchule in Halle. Familien- Nachrichten.
Zur Prufung der in die hieſige Realſchule Todes- Anzeige.
aufzunehmenden Schuler werde ich am H. Heute Morgen kurz nach 1 Uhr ent-

und 10. October in meiner Wohnung bereit ſchlief unſer kleiner Theodor an Zahn-
ſein. Dabei iſt mir ein Abgangszeugniß krämpfen, was wir Verwandten und Freun-
von der Schule, welche die Schüler zeither den ſtatt beſonderer Meldung hierdurch an-
beſucht haben vorzulegen. zeigen. Eiſentraut und Frau.

Jnſpector Ziemann. Halle, den 29. September 1851.
Eine Dame, welche in Führung der Stadt- Theater in Halle

Wirthſchaft vollkommen tüchtig iſt, ſchon Dienſtag, den 30. September:
ſelbſtſtändig einer größern Wirthſchaft vor

Das Forſthaus,geſtanden und die mütterliche Erziehung
Original Schauſpiel in 2 Abtheilungen und

A Akten von Ch. BirchPfeiffer.
S Dutzend Billets, ſo wie einzelne

Billets zu numerirten Plätzen, für die
Vorſtellung gültig, für welche ſie gelöſt,
ſind an den Spieltagen von Morgens
10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis
A Uhr im Theaterbüreau, Spiegelgaſſe

Nr. 62, zu haben.

unter guten Bedingungen eine Stellung in
Nr. 245 in Naumburg a. d. Saale.

Schiffs-Geräthe,
ſowie ein Seegel von 9 Blatt, ein Maſt
und Stange von 45 Ellen Lange ſollen bil-
lig verkauft werden. Das Nahere iſt zu er
fragen bei J. F. Stegmann.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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